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Vorwort

Die enormen Herausforderungen für den heimischen Obstbau halten an. Schwankende 
Erzeugerpreise, wenn auch auf besserem Niveau als in den Vorjahren, aber anhaltend 
hohe Kosten für Produktionsmittel, Wetterkapriolen und weiter steigender Mindestlohn 
zwingen jeden Betrieb zu permanentem wirtschaftlichen Rechnen. 

Die gesellschaftspolitische Forderung nach weniger chemischem Pflanzenschutz geht 
durch die abgewiesenen Vorschläge der EU-Kommission zunächst in eine neue Dis-
kussionsrunde. Natürlich sind alle Betriebe generell in ihrem Handeln darauf orientiert, 
so wenig wie möglich, so viel wie nötig an Pflanzenschutzmaßnahmen zu nutzen. Auf 
der anderen Seite fordern Handel und Verbraucher uneingeschränkt hohe Qualitäten 
für Obsterzeugnisse. Was sich an nichtchemischen Maßnahmen in den Kulturprozess 
integrieren lässt, muss mit entsprechender Sorgfalt und ebenfalls notwendiger Kontrolle 
begleitet werden. Um diesen Spagat unter den gegebenen Bedingungen zu meistern, 
bedarf es eines hohen Fachwissens und Fingerspitzengefühls für das terminlich recht-
zeitige Agieren der Betriebsleiter und Verantwortlichen. 

Mit dem Wegfall wichtiger Pflanzenschutzmittelverfügbarkeiten wie z.B. Insegar für die 
Pflaumenwicklerregulierung müssen neue Strategien zur Schadensbegrenzung erarbei-
tet werden. Dazu wurden bereits in den Vorjahren Testläufe mit der Pheromonverwirrung 
durchgeführt, aber nicht jede Anbaufläche ist eben für diese biotechnischen Verfahren 
geeignet. Hier gilt es für die Pflanzenschutzdienste, auf Grundlage der aktuellen Zu-
lassungssituation gemeinsam mit den Betrieben Lösungen zu finden, die die qualitäts-
gerechte Erzeugung von Ernteware sicherstellen, andernfalls droht ein Aus für diese 
Kultur in Deutschland. Auf der anderen Seite kommt im Interesse der Biodiversität der 
Kulturartenvielfalt und der entsprechenden Begleitflora eine besondere Bedeutung zu. 
Mit der Verlängerung der EU-weiten Zulassung des Wirkstoffs Glyphosat sind zumin-
dest kurzfristig Möglichkeiten der Etablierung, aber auch der erforderlichen temporären 
Regulierung von Beikräutern in den Baum- und Strauchbeerenobstkulturen gegeben. 
Politische Entscheidungen zur Anpassung der Pflanzenschutz-Anwendungsverordnung 
stehen dazu 2024 an. Die Suche nach Alternativen geht weiter und diese müssen so-
wohl für den Obstbau praktikabel und finanzierbar als auch der Umwelt zuträglich sein.    

Damit Sie als Betriebe gesundes, regionales Obst bei gleichzeitiger Schonung der Um-
welt und Förderung der Biodiversität erzeugen können, wollen wir Sie als Pflanzen-
schutzdienste mit dem uns verfügbaren Fachwissen begleiten und Ihnen ein kompeten-
ter Ratgeber sein. 

Grundlage für die Empfehlungen und Informationen dieser Broschüre sind die Grund-
sätze des Integrierten Pflanzenschutzes und der guten fachlichen Praxis, wobei Maß-
nahmen des ökologischen Anbaus in den Tabellen entsprechend gekennzeichnet sind. 
Über die aktuelle Zulassungssituation im Jahresverlauf einschließlich erteilter, zeitlich 
befristeter Notfallzulassungen wird mit den länderspezifischen Warndiensten informiert.  

Die Pflanzenschutzdienste
der Länder Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen und Thüringen




